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Antoinette Hunziker-Ebneter

Der Markt für nachhaltige 
Finanzanlagen steht vor 
einer wachstumsinten-

siven Phase. Das innovative Seg-
ment spiegelt den Übergang vom 
Informationszeitalter zum kon-
zeptionellen Zeitalter, das nicht 
nur von Zahlen, Bits und Bytes, 
sondern auch von systemisch-
ganzheitlichen, wertebasierten An
sätzen geprägt wird. Als Synonym 
für das neue gesellschaftliche Phä-
nomen etabliert sich die Abkür-
zung LOHAS «Lifestyle of Health 
and Sustainability».

Der Bewusstseinswandel, der 
mit dem 20. Jahrestag von Brundt-
lands Definition der 
nachhalti- 
gen Entwicklung zu-
sammentrifft, zeich-
net sich durch das 
Aneignen eines indi-
viduellen Wertesets 
aus, dies in Abkehr 
vom bisherigen Wer-
tediktat. Anstelle des binären Ent-
weder-oder tritt zunehmend ein 
Sowohl-als-auch. Deren Vertreter 
verstehen sich gleichzeitig als In-
dividuen und Teil einer Gemein-
schaft und handeln entsprechend. 

Lebenswerte Zukunft
LOHAS hat viel mit der Einsicht 

zu tun, dass die Qualität des mensch-
lichen Lebens einen intakten Pla-
neten bedingt und dass Natur, Tiere 
und die Menschen mitsamt ihren 
wirtschaftlichen, politischen und 
wissenschaftlichen Tätigkeiten 
voneinander abhängen (Netz-

werkgesellschaft). Soll die Zukunft 
auch für kommende Generationen 
lebenswert sein, braucht es neben 
den technischen Instrumenten 
auch die Fähigkeit, sinnvoll damit 
umgehen zu können.

Nachhaltigkeitsökonomie
Bei den Wirtschaftswissen-

schaften stösst man auf ein ähn-
lich integratives Konzept, auf das 
der Nachhaltigkeitsökonomie. Es 
befasst sich mit der Sicherung der 
Handlungs- und Reaktionsfähig-
keit von sozialen, ökonomischen 
und ökologischen Systemen und 
orientiert sich an den normativen 
Prinzipien Langfristigkeit, Integra-
tion von Ökonomie, Ökologie und 

Sozialem, Partizipati-
on und Globalität.

Diese Ansätze gilt 
es nun, in innovative 
Finanzprodukte und 
Dienstleistungen um-
zusetzen. In der 
Schweiz verdoppelte 
sich der Markt für 

nachhaltige Anlagen gemäss An-
gaben von OnValues innert Jahres-
frist auf 25 Mrd Fr. und wuchs da-
mit stärker als der allgemeine 
Fondsmarkt. In Europa waren 2006 
über 336 Mrd Euro in nachhaltige 
Anlagen investiert. So klein diese 
Summe im Verhältnis zum Ge-
samtmarkt auch erscheinen mag, 
belegen die rasanten Wachstums-
raten der letzten Jahre doch einen 
klaren Trend, auf dem alten wie 
dem neuen Kontinent. 

Weitere Treiber sind Gross-Ini-
tiativen, wie die UN Principles for 
Responsible Investment, die über 

den Hebel des Kapitalmarkts wir-
kungsvolle Impulse für ein verant-
wortliches Wirtschaften setzen 
wollen. Seit April 2006 haben mehr 
als 180 institutionelle Investoren, 
Investmentgesellschaften und Ra-
ting-Agenturen, die ein Anlageka-
pital von mehr als 10 Billionen 
Dollar repräsentieren, die Grund-
sätze unterzeichnet. Auch wenn 
nachhaltige Investments nur einen 
kleinen Teil davon ausmachen, 
kennzeichnet diese Verpflichtung 
doch ein Umdenken: Ökologische, 
soziale und Fragen der guten Un-
ternehmensführung (Environ-
mental, Social and Corporate Go-
vernance Issues, ESG) halten Ein-
zug in die Finanzwelt.

Andere wichtige Initiativen, wie 
das Carbon-Disclosure-Projekt 
(CDP), zielen darauf ab, den Infor-
mationsstand über CO2-Emissi-
onen und Klimastrategien zu ver-
bessern. Mit 225 institutionellen 
Investoren, die mehr als 31 Bil
lionen Dollar Vermögen verwal-
ten, stellt es die weltweit grösste 
Initiative dar, die die Auswirkun
gen des globalen Klimawandels 
auf Unternehmen beobachtet. 

Wichtige «Intangibles»
Die traditionelle Finanzanalyse 

berücksichtigte bislang kaum Ge-
schäftsrisiken und -chancen, die 
sich aus ökologischem, sozialem 
und ethischem Verhalten ergeben 
und dadurch den Unternehmens-
erfolg sowie letztlich den Aktien-
kurs beeinflussen können. Die so 
genannten «Intangibles» können 
aber bis zu 80% des Unterneh-
menswertes ausmachen. Führen-

de institutionelle Investoren ha-
ben sich darum in der «Enhanced 
Analytics Initiative» (EAI) zusam-
mengeschlossen, um Umwelt- und 
Sozialfaktoren stärker im Aktienre-
search einzubeziehen.

Wertekongruenz
Die Wertekongruenz, die der 

Anleger anstrebt, beschränkt sich 
nicht nur auf seine Aktienanlagen. 
Eine der grössten Pensionskassen 
der Welt, die kalifornische Cal-
PERS analysiert beispielsweise das 
gesamte Immobilien-Portfolio nach 
ESG-Kriterien. So gesehen dürften 
die ESG-Kriterien bald in allen An-
lageklassen Einzug halten. Ökolo-
gisch und sozial verantwortliche 
Investments rücken immer stärker 
in das Blickfeld der privaten Ver-
mögensanlage. Nachhaltigkeit eta-
bliert sich. Als Anbieter wird es da-
rum wichtig sein, selber Experte zu 
sein und einen gesunden und 
nachhaltigen Lebensstil zu pfle-
gen. Sensible, achtsame, gut aus-
gebildete und informierte Kunden 
werden ethisch anspruchsvoller 
und selbstständig im Denken. Eine 
Kongruenz zwischen ihren Werten 
und jenen des Anbieters wird 
entscheidend. Dem Kunden sind 
neben der Performance auch In-
halte, Transparenz und Glaubwür-
digkeit wichtig sowie die Möglich-
keit, seinen Werten entsprechend 
investieren und mit der Ressource 
Geld einen Beitrag zu einer nach-
haltigen Lebensqualität zu leisten 
können. 

Antoinette Hunziker-Ebneter, CEO Forma 

Futura Invest AG, Zürich.

Kunden werden ethisch anspruchsvoller
Nachhaltiges Investieren Ökologisch und sozial verantwortliche Investments rücken stärker in das Blickfeld der privaten Vermögensanlage.
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Investieren in einen geschlossenen Kreislauf der Natur: Der Markt für 
nachhaltige Anlagen hat sich verdoppelt.  

Ökologische 
Aspekte halten 

immer mehr   
Einzug in die 
Finanzwelt. 


